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Anfrage 

der Abgeordneten HAHN, Dr.BAUER 

und Genossen 

an den Bundesminister für Verke.hr 

betref'fend Verschubbahnhof Lobau (Anschlußb"ahnanlage 

Stadlau-Lobau Hafen) 

Diese Anschlußbahnanlage . - h 1/2 km lang -gehört der 11iener 

Ha~enbetriebsges.m.b.H. die ja in letzter Zeit bereits einige 

HaIe in den Blickpunkt der Öffentlichkeit geraten ist. Auf 

dieser Ania"ge werden sämtliche Eisenbahntanktvaggons zum Ölhafen 

gefÜhrt, von 1.,rO sie in die Raffinerie SclnlechatUber die Pipe­

line-Brücke gepumpt ,.;erden. Die Anlage hat somit für die Ver­

sorgung Österreichs erhebliche Bedeutung. Demnach ist der Zustand 

der Geleise derartig schlecht, daß sie - einer Verfügung der 

Bundesbahn-Streckenleitung vom 15.2.1972 zufolge - nur mehr mit 

10/kmh Tempo gefahren 1.,rerden darf, da herei. ts bei Geschwindj_ß'­

keiten von 15/kmh i.n letzter Zeit Entgleisungen vorkamen und 

die Lokomotivführer sich weigerten, diese Strecke zu befahren. 

Der Verschubbahnhof Lobau hat 9 Geleise, die sich allein 

desolatem Zustand befinden. Der Unterbau ist völlig verfallen 

und selbst mit freiem Auge ist erkennbar, wie an einzelnen 

Stellen die Schieüen geradezu gefährlich verbogen sind. Die 

Spurerweiterung beträgt dort 42 mm, was die Bundesbahn zur 

folgenden Feststellung veranlaßte: "Die festgestellte Erweite­

rungvon42 11l!11 bedeutet eine permanente Betriebsgefahr. 11 Gemäß 

der OberbauvorschriftB 51.3 (6) ist die größte noch zulässige 

Erw"ei terung gegenwärtig mit 35 mm festgelegt. 

Trotz mehrmaligen Urgenzen der Bundesbahn-Streckenleitung 

geschah nichts. So. hieß es in einem Schreiben vom 15.2.1972 

an die vliener Hafenbetriebsgesom.b.H.: uWir weisen daraufhin, 

daß idrsei t Jahren wiederholt mündlich und auch schrj_ftlich, 

wie z.B. am 20.3.1971, auf den schlechten Zustand Ihrer Gleis­

anlagen hingeviesen und Sie aufgefordert haben, durch ent-
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sprechende :Maßnahmen diese in einen ordnungsgemäßen Zustand 

zu versetzen o Leider ,-raren unsere zahlreichen diesbezüglichen 

HIni·,eise und Aufforderungen vergeblich. Es ist uns umerständ­

lich, daß Sie Ihre Gleisanlagen, die doch lebens""ichtigen 

Zwecken dienen, wie zoH. dem Öltrwlsport 1 dem Verfall preis­

geben. Nur der Umstand, daß die Ölversorg1.1n.g der gesamten 

Bevölkerung über Ihre Anlage abge",:.,rickel t ,.,rird , hält uns davon 

ab, eine sOIortj_ge Sperre auszusprechen. 11 

In dem Schreiben wurde wei ters noch darauf hinge,.,iesen, daß 

"inf'olge des schlechten allgemeinen Zustandes Ihrer Gleisan­

lagen jederzeit Hetriebsgefallr eintreten kann. 1I 

Die unterzeichneten Abgeord.neten stellen daher die 

A :n fra g e: 

1 .. ) Ist dem Verkehrsminister der Streckenzustand, der eine 

permru1.ente Gefahr so, ... oh1 für die Eisenbahner als auch 

bei Entgleisungen f'i.ir d.en Gr1Jnd"\;i~tsserspiegel des nahe­

gelegenen Pumpwasserwerkes der Stadt Wien bedeutet, be-

kannt ? 

2.) Seit ' .... cu1.n und id.e oft haben d.:i.e Österrcichischen Bundes·· 

bahn(-3n die Wiener Hafenbetriebsgesem.b.Ho auf den untrag<­

baren Streckenzustand auf'merksam gemacht ? 

J. )1Hoviele Öl"iv-aGgons 1;Tel:-den .im Durchschnitt täg'lich. auf 

dieser Strecke bofördert ? l'iic hoch ist der durchschni tt-

liche Achsendruck ? 

1+.) Ifclche :Hi:5{{Li chlcei ten c:ibtes, den Ölhaf'en Lob"Ul m:L t ge~" 

nügend Ö.lrohs to:C:fen zu ve:csorgen ~ wenn das einzig durch­

gehende Geleise im Falle cir}-?r Betriebsgef'ahr ei.nmal 

doch gesperrt "rerden muß ? 

.5.) llerden Sie die Geme:Lnde 1'1ie1"1 auf:fordürn, sich um den 

skanda~Lösen Zustand die6e'X' Strecke ?~u künurlern und die 

"\·l:i.ener Haf'enbetriegsges .w. b~H~ zu veranlassen, ihn abzu-

stellen, ? . 
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